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Dentſches Reich.
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Die Zollpolitik des Grafen v. Bülow. Endlich
liegt eine Kundgebung vor, die das zollpolitiſche
Programm des Reichskanzlers erkennen läßt.
Die „Berliner Neueſte Nachrichten“, die vielfach zu offiziöſen
Noten benutzt werden, ſchreiben

„Seit dem Rücktritt des Miniſters v. Miquel ſind die Doppel
tarifbeſtrebungen in den maßgebenden Kreiſen in den
Hintergrund getreten, man verſpricht ſich davon, wie wir
hören, nicht mehr die Vortheile, die man früher durch den
Doppeltarif zu erreichen glaubte. Jm Gegentheil dazu iſt
die Neigung zum Einheitstarif ſehr ſtark gewachſen
und es ſteht zu erwarten, daß auch die Regierungen der größeren
deutſchen Bundesſtaaten dieſelbe Stellung einnehmen werden. Eine
ſelche Stellungnahme ſchließt natürlich nicht aus, daß die Reichs
Regierung in irgend einer Form eine Erklärung abgiebt, beim
Abſchluß von Handelsverträgen nicht unter einen Prozentſatz der
Lebensmittelzölle zu gehen, falls ein Nachlaß der Lebensmittelzölle
beim Abſchluß von Handelsverträgen in Zukunft überhaupt noch
irgend welche Bedeutung haben ſollte.“

Dieſe Note iſt für die Land wirthſchaft eine Bülow'ſche
Hiobspoſt, wie wir ſie ſchon längſt gefürchtet haben; ſie läßt
die Bedeutung der letzten Perſonalveränderungen klar erkennen.
Die Regierung ſcheint ihr im Jahre 1898 aufgeſtelltes zoll
politiſches Programm im Sinne der Forderungen der Frei-
händler „revidirt“ zu haben und den damals in Ausſicht ge
nommenen Doppeltarif, wie ihn Frankreich beſitzt, auf
geben zu wollen. Die Preisgabe des Doppeltarifs
bedeutet eine dauernde Gefahr für dieLandwirthſchaft. Die in Ausſicht geſtellte Er
klärung, unter einen beſtimmten Aen nicht zu
ehen, iſt bedeutungslos. Es ſcheint mithin Alles genau

o zu kommen, wie es der Handelsvertragsverein will, das
Großkapital wird wiederum geſtärkt und unterſtützt, die Kluft
vergrößert, der Mittelſtand ſeinem Schickſal überlaſſen und dem
Ruin zugeführt werden. Die inneren und äußeren Folgen
einer ſolchen Politik, falls ſie ſich, wie wir fürchten, wirklich
bewahrheiten ſollte, ſind in ihrem ganzen Umfange noch gar
nicht auszudenken. Daß Graf Poſadowsky dieſe
Schwenkung mitmacht, iſt einigermaßen ver wunderlich.

Die zollpolitiſchen Beſprechungen wurden unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers Grafen v. Bülow geſtern
Vormittag um 11 Uhr fortgeſetzt. Um 2 Uhr wurde eine ein
ſtündige Pauſe gemacht. Um 3 Uhr wurden die Berathungen
wieder aufgenommen und um 6 Uhr beendigt. Vor Schluß
der Konferenz ſprach der Reichskanzler den erſchienenen Chefs
der zuſtändigen Verwaltungen von Preußen, Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden und Heſſen für ihre werthvolle Unter-
ſtützung und Mitwirkung ſeinen aufrichtigſten Dank aus. Jm
Sinne des erſten großen Kanzlers ſeien alle Theilnehmer an
der Konferenz beſtrebt geweſen, in enger Fühlung und den
Blick nur auf das Ganze gerichtet, das Wohl der Geſammtheit
zu fördern. Dieſe gemeinſame Wirkſamkeit werde nicht nur
der bedeutungsvollen Tarif vorlage zu Gute kammen,
ſondern dem Deutſchen Reich, das begründet ſei auf
dem gegenſeitigen Vertrauen unter den
Bundesſtagaten, auf der regen Mitwirkung der Bun
desſtaaten an den Reichsgeſchäften, auf der Achtung vor den
Pflichten wie vor den Rechten der einzelnen Bundesglieder.
Hierauf nahm der bayeriſche Staatsminiſter Freiherr von
Riedel das Wort, um dem Reichskanzler den Dank der Ver
ſammlung auszuſprechen für die ausgezeichnete Leitung der
Verhandlungen und insbeſondere für die bundesfreundliche
Geſinnung ſeiner Schlußrede. Die Bundesglieder würden
ihrerſeits beſtrebt bleiben, die einzelſtaatlichen Intereſſen ſtets
dem allgemeinen Jntereſſe des Reichs unterzuordnen.

Die in Berliner Blättern wiedergegebene Meldung aus Brüſſel,
Deutſchland werde demnächſt das Protektorat über die holländiſchen

Kolonien übernehmen, eine Veröffentlichung des Abkommens ſtehe
unmittelbar bevor, wird uns von maßgebender Seite in Berlin als
eine thörichte Erfindung bezeichnet.

Das Telegramm des Zaren an den Kaiſer, welches
von Sr. Majeſtät in dem bekannten Trinkſpruch vom 29. v. Mts.
mitgetheilt wurde, iſt, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, viel umfang
reicher, als es nach dem Bericht des „Berl. Lok.Anz.“ den
Anſchein hat.

Der Kaiſer empfing geſtern den Geſandtſchaftsdolmetſcher
aus Peking, Cordes.

Zur Nachfolge im Oberpräſidium von Oſtpreußen
wird der „Nat.-Lib. Korr.“ aus der Provinz Oſtpreußen ge
ſchtieben, daß man dort in weiten Kreiſen der Annahme zu
Jeigt, Graf DoenhoffeFriedrichſtein werde der
Nachfolger des rafen Bismarck im Ober-präſidium werden.

Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin JohannSeg8 von Sachſen ſind von Dresden in Demig t

H er von h eren iſt geſternormittag zum Beſuche der Familie des Herzogs von Cumber
5 R von Wien nach Gmunden abgereiſt. Kaiſer Franz Joſef

gae n m o J o auch z d ekneder
aft zur Verabſchiedung eingefunden.Generalmajor z. von Brauſe Wiesbaden erhielt

Donnerstag, 6. Juni 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Hr. i 494.

den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern.
Profeſſor Dr. Rie der in Konſtantinopel wurde bei erfolgter Er
neuerung ſeines Kontrakts mit der türkiſchen Regierung auf drei Jahre in
folge ſeiner Erfolge im Militärmedizinweſen zum Generalinſpektor
ämmtlicher türkiſcher Medizinſchulen ernannt und

ihm die Reorganiſation der Beooles a und der Civil-
medizinſchule Adertragen. r. Deycke, bisher Adjunkt
Rieders, w unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Stellung zum
Profeſſor für innere Medizin an der Medizinſchule ernannt.

Von der Marine. Die aus China zurückkehrende
deutſche en en Hle Art nie deren Ankunft in
Wikhelmshaven man Auguſt entgegenſieht, wird der
„Poſt“ zufolge nach Vornahme der nothwendigen Bodenreini
gung im Dock vorausſichtlich an dem letzten Theil der
Uebungen der Flotte, ſpeziell an den unter Mit-
wirkung des Landheeres ſtattfindenden Landungs-
manövern theilnehmen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung
über die Tagegelder, die Fuhrkoſten und die Um
zugskoſten der Reichsbeam ten zugegangen. Danach
ſollen die Reichsbeamten bei Dienftreiſen folgende Tagegelder er-
halten: die Chefs der oberſten Reichsbehörden 35 Mk., die Di-
rektoren 28 Mk., die vortragenden Räthe 22 Mk., die Mitglieder
der übrigen Reichsbehörden 15 Mk., die Sekretäre der höheren
Reichsbehörden 12 Mk., die Subalternen der übrigen Reichsbehörden
8 Mk., die Unterbeamten 4 Mk. Die Verordnung iſt im Uebrigen
durchweg dem Vorgange des preußiſchen Gefetzes vom 21. Juni
1897 gefolgt; ſie ſoll bereits am 1. Juli 1901 in Kraft treten.

Für die am 12. d. r Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Ottweiler-St. Wendel-Meiſenheim iſt in letzter Stunde
nun auch die ſozialdemokratiſche Partei auf den Kampfpla
getreten. Ein aller Orten zur Vertheilung gelangter Wahlaufru
ren als Kandidaten den Buchhalter Guſtav Lehmann in

annheim.
Die nunmehr in definitiven Zahlen vorliegenden Erträge

der Zölle und Verbrauchsſteuern im Jahre 1900 überſteigen
nicht nur den Ertrag des Vorjahres, ſondern auch den Etatsanſatz,
und zwar im Ganzen um 16,8 Mill. Mark. Ganz verſchieden aber

t ſich das Verhältniß zwiſchen Jertrag und Etatsanſatz
i den den Bundesſtaaten zufließenden Ueberweiſungsſteuern

bei den der Reichskaſſe verbleibenden Abgaben ge
ſtaltet. Die „B. P. N.“ führen Folgendes dazu aus:
Während die der Klaufel Franckenſtein unterliegenden Zölle und
Verbrauchsſteuern nach dem Etat rund 591 Millionen Mark bringen
ſollen, haben ſte in Wirklichkeit nur 584 Mill. Mark gebracht. Der
Ertrag iſt mithin unter dem Etatsanſatz um rund 7 Mill. Mark
zurückgeblieben. Umgekehrt war der Ertrag der zur Reichskaſſe
fließenden Steuern auf rund 198,5 Mill. Mark That
ſächlich ſind zur Reichskaſſe aber rund 222,5 Mill. Mark, alſo 24
Mill. Mark über den Etatsanſatz gefloſſen. Der Löwenantheil
an dieſer Geſtaltung der eigenen Einnahmen des Reiches aus
den Verbrauchsſteuern gebührt der Zuckerſteuer, welche 18,7 Mill. Mk.
mehr als im Vorjahre und 21,5 Mill. Mk. über den Etatsanſatz

bracht hat. Bei der Zuckerſteuer wirkt eine Vermehrung des
nlandsverbrauchs an Zucker bekanntlich inſofern doppelt günſtig auf

den Ertrag, als nicht nur die Verbrauchsabgabe ſelbſt entſprechend
wächſt, ſondern auch der Abzug durch Ausfuhrprämien entſprechend
ſich vermindert. Wie die Zölle und Verbrauchsſteuern haben auch

die Reichsſtempelabgaben nicht nur gegen das Vorjahr ſondern
auch gegen den Etatsanſatz ein beträchtliches Mehr ergeben. Dieſe
Wehreinnahme gegen den Etat ſtellt ſich im Ganzen auf 15,2 Mill.

und zwar entfallen davon auf die der Klauſel Franckenſtein
unterliegenden Stempelabgaben 12,5 Mill., auf die der Reichskaſſe
verbleibenden 2,7 Mill. Mk. Dieſe Summe von 2,7 Mill. Mk. tritt
jenen 24 Mill. Mk. hinzu, welche die Reichskaſſe an Verbrauchs-
ren über den Etatsanſatz vereinnahmt hat, ſodaß die zur Reichskaſſe

ießenden t Einnahmen im Ganzen einen Ueberſchuß von
rund 26,7 Mill. Mk. geliefert haben. Bekanntlich iſt dies aber
leider nicht gleichbedeutend mit einem entſprechenden Ueberſchuß der
Reichsfinanzverwaltung, weil dem Ueberſchuß aus den ſteuerlichen
Einnahmen ein beträchtlicher Fehlbetrag bei dem Ueber
ſchuſſe der Poſt gegenüber dem Etatsanſatz
und auch ſonſtige Mehrausgaben gegenüberſtehen. Den Bundes-
ſtaaten kommt der Ueberſchuß der der Klauſel Franckenſtein
unterliegenden Reichsſtempelabgaben, welcher andernfalls mehr als
ausreichend geweſen wäre, den Fehlbetrag bei den Zöllen und
ſonſtigen Ueberweiſungsſteuern auszugleichen, nicht zu Gute, weil
die Mehrerträge aus den im Zuſammenhange mit dem Flottengeſetz
beſchloſſenen neuen Steuern und Steuererhöhungen für das Jahr
1900 zur Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichskaſſe Verwendung
finden. Die Bundesſtaaten haben daher für das Jahr 1900 nicht
nur den in dem Reichshaushaltsetat vorgeſehenen Mehrbetrag der
Matrikularumlagen über die Ueberweiſungen mit rund 12 700 000 Mk.,
ſondern auch noch darüber hinaus einen Zuſchuß zu den Koſten des
Reichs aus eigenen Mitteln zu leiſten. Es iſt dies ſeit 1893 das
erſte Mal, daß ſich das finanzielle Verhältniß der Bundesſtaaten zu
dem Reiche für die erſteren wieder ſo ungünſtig geſtaltet hat. Der
Grund liegt hauptſächlich darin, daß die Zölle ſowohl gegen den Ertrag
des vorigen Jahres als gegen den Etatsanſatz ſo erheblich zurückge-
blieben ſind. Wie die Anſchreibungen am Schluſſe des Jahres 1900
und mehr noch im Monat April des laufenden Jahres zeigen, hat
dieſe rückläufige Bewegung in den Zolleinnahmen bereits wieder
einer aufſteigenden Bewegung Platz gemacht, ſodaß man es lediglich
mit einer vorübergehenden Erſcheinung zu thun haben dürfte.

Neue und wirkſame Nothſtandstarifſätze für die am
1. Juli ablaufenden Nothſtandstarife ſollen, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Bromberg zuverläſſig gemeldet wird, vom Eiſen
bahnminiſterium ſchon in allernächſter Zeit feſtgeſetzt und ver
öffentlicht werden.

Gegenüber einer neuerdings aufgetauchten Anſicht, daß
die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen noch nicht
erſchienen ſeien und die Reform des höheren Schulweſens zu
langſam betrieben werde, wird offiziös darauf aufmerkſam ge
mächt, daß über die Einführung der neuen Lehrpläne der

höheren Schule bereits unter dem 3. April ds. Js. der nach
ſtehende Erlaß des Kultusminiſters ergangen iſt:

„Jm Verfolg des Erlaſſes vom 4. Dezember v. Js. beſtimme ich
hiermik, daß die dem Königlichen ProvinzialSchulkollegium im Ent
wurf zugefertigten neuen r der höheren Schulen mit Beginn
des bevorſtehenden Sommerhalbjahres in Kraft treten. Das König
liche Provinzial Schulkollegium hat dieſerhalb ungeſäumt das
Erforderliche zu veranlaſſen.

Soweit durch die Einführung der neuen Lehrpläne Mehrkoſten
entſtehen, ſind dieſe bei den Staatsanſtalten für die Dauer der laufenden
Etatsperiode thunlichſt aus Anſtaltsmitteln zu beſtreiten. Es wird dies
vorausſichtlich um ſo eher angängig ſein, als es ſich im Allgemeinen nur
um Deckung weniger Unterrichtsſtunden handelt; eventuell würden
andere minder dringende Ausgaben einſtweilen zurückzuſtellen ſein.
Glaubt das königliche ProvinzialSchulkollegium gleichwohl im
einzelnen Falle der Ueberweiſung von Mitteln aus Centralfonds
nicht entrathen zu können, ſo ift das Bedürfniß hierzu für die be
treffende Anſtalt unter Beifügung der für die Etatsentwürfe vor-
geſchriebenen Berechnung des Bedarfs an Lehrkräften näher darzu-
khun. Das Gleiche gilt für die unter Staatsverwaltung ſtehenden
nichtſtaatlichen Anſtalten ſowie ferner bezüglich der vom Staate und
von Anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden Anſtalten.
Reichen bei ſonſtigen ſtaatlichen Anſtalten die An-
ſtaltsmittel zur Beſtreitung des Mehraufwands nicht aus, ſo ſind
in erſter Linie die Unterhaltungspflichtigen zur Aufbringung des
Fehlbetrages anzuhalten. Die Gewährung von Beihilfen aus
Staatsfonds würde erſt dann in Frage kommen können, nachdem
ſeitens des zuſtändigen Herrn Regierungs- Präſidenten die beſtimmte
Erklärung abgegeben worden iſt, daß die betreffende Gemeinde zur
Uebernahme neuer Leiſtungen für den vorliegenden Zweck nicht
im Stande iſt.

Etwaige hiernach zu ſtellende Anträge wegen Bewilligung neuer
Zuſchüſſe aus Centralfonds ſind mir mittels Sammelberichts ge
trennt für ſtaatliche und nichtſtaatliche Anſtalten bis zum 1. Auguſt
d. Js. zu unterbreiten. Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegen-
heiten. Jm Auftrage: Althoff.

Dem Grlaſſe ſind tabellariſche Zuſammenſtellungen der
neuen Lehrpläne beigefügt.

Die Oberrealſchnlabiturienten und das Studium
der Medizin. Gegenüber den ausgeſprochenen Zweifeln, ob
die Abiturienten der Oberrealſchulen zum Studium der Medizin
zugelaſſen ſeien, hält die „Nat.Ztg.“ ihre früheren it
theilungen über die Zulaſſungsfrage vollſtändig aufrecht.

Wie dieſem Blatte von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, iſt es
nach den Unterrichtseinrichtungen der Einzelſtaaten unzweifekhaft, daß
die Abiturienten der Oberrealſchulen, wie bisher, ſo auch in Zukunft
durch Ablegung einer Grgänzungsprüfung ſich den Weg zum
mediziniſchen Studium erſchließen können. Mit dieſer Ergänzungs-
prüfung waren ſie bisher lediglich auf die Gymnaſien ange
wieſen, ſo daß ſie alſo im Lateintſchen und Griechiſchen die Reife eines
Gymnafialabiturienten nachzuweiſen hatten. Jetzt aber, da das Reifezeng
niß derRealgymnaſiten ebenfalls zum Studium der Medizin berechtigt, ge
nügt es, wenn die Oberrealſchul- Abiturienten die Ergänzungsprüfung für
Realgymnaſien, alſo nur im Lateiniſchey, ablegen
Aus dieſer Kombination der Beſtimmungen der Prüfungsordnung
und der neuen Unterrichtseinrichtung ergiebt ſich, daß den Oberreal
ſchulAbikurienten derzugang zum mediziniſchen Studiumfortan weſent
lich erleichtert iſt. Dazu kommt noch eine weitere Sleichterung,
die durch 87 der Prüfungsordnung ſelbſt gegeben iſt, daß nämlich den Ober
realſchülern die Studien zeit vor Abkeſg ung der Ergänzungs-
prüfung angerechnet werden kann, Das galt auch
ſchon früher, allein praktiſch ſtellte es ſich ſo, daß mit der Vorberei
tung in Latein und Griechiſch längere Zeit verging, ſo daß dieſen
Abiturienten auf 3 bis 4 Semeſtern nur eins gut geſchrieben wurde.
Da die Oberrealſchul- Abiturienten künftig aber nur im Latei
niſchen geprüft werden und nur hierin ſo viel Kenntniſſe wie die
Abiturienten der Realghmnaſien nachzuweiſen brauchen, ſo wird
ihre Vorbereitung weſentlich kürzere Zeit erfordern, ſo daß

kaum irgend ein oder doch nur ein geringer Zeitverluſt ent
eht.

Die Provinzialſchulkollegien ſind vom Unter
richtsminiſter davon benachrichtigt worden, daß ſie die in der
Rundverfügung vom 13. April 1899 vorgeſehene Ermäfzigung
der Pflichtſtundenzahl auf 22 Stunden wöchentlich fortan
auch zu Gunſten derjenigen Oberlehrer mit einem Beſoldungs
dienſtalter von nur 134 und mehr Jahren eintreten laſſen können,
welchen die feſte Zulage nicht gezahlt wird.

Ausbildung der Volksſchullehrer zur freiwilligen
Kraukenpflege im Kriege. Der Kultusminiſter hat in einer
Rundverfügung an die Königl. Regierungen die Ausbildung der
Seminagriſte n und der Volksſchullehrer zur freiwilligen
Krankenpflege im Kriege angeregt. Jn den Provinzen Oſt
preußen und Schleswig-Holſtein iſt auf dieſem Gebiete
bereits Erſprießliches geleiſtet worden; es haben ſich daſelbſt
die Kreisverbände der Genoſſenſchaft behufs Ausbildung
der Lehrer zu freiwilligen Krankenpflegern im Kriege unter
Zuſtimmung und Begünſtigung ſeitens der Regierungen
mit den Volksſchullehrern unmittelbar und auch mit den Lehrer
vereinen in Verbindung ſetzen können. Ein gleiches Zuſammengehen
würde ſich auch für die übrigen Regierungsbezirke empfehlen. An
allen Lehrerſeminaren der Provinz Oſtpreußen iſt ein jährlicher
Vorbereitungskurſus für die freiwillige Krankenpflege eingerichtet.
An denjenigen Seminaren, an welchen bereits eine Schlußprüfung
nach vollendetem Kurſus abgehalten werden konnte, erwieſen ſich die
Erfolge des Unterrichts als recht anerkennenswerth. Sowohl die
Leiter, als auch die Semingriſten hatten ihre Aufgabe mit patriotiſcher,
begeiſterter Freudigkeit gelöſt.

z Ausführung des FürſorgeErziehnngsgeſetzesfinden bekanntlich in verſchiedenen Provne jetzt Kon

ferenzen von Verwaltungsbeamten, Geiſtlichen und Schul
männern ſtatt. Namentlich wird dabei auch die Frage erörtert,
ob die Anſtaltserziehung der Familienerziehung vor-
zuziehen ſei. Hauptſächlich von den Schulmännern wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſolche er denen es aller Wahr
ſcheinlichkeit nach vorwiegend „auf Ausbeutung kindlicherArbeitskraft ankomme, für den genannten Zwec gänzlich
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ungeeignet ſeien. Da deren Zahl, namentlich auf dem Lande,
ſehr groß ſein dürfte, ſo ſei die Anſtaltserziehung der Familien
erziehung in der Regel vorzuziehen. Im günſtigſten Falle
ſollten beide einander ergänzen.

Vom Kriegsſchauplatze der Krankenkaſſen und Apotheker
iſt nunmehr zu berichten, C Sachlage nicht mehr ſo troſtlos aus
ſieht wie noch vor wenigen Tagen. Der Vorſtand des Vereins zur
Einführung freier Aerztewahl in Berlin hat ein Schreiben an den
Vorſitzenden des Vereins der Apotheker Berlins und an die Central
kommiſſion der Krankenkaſſen gerichtet, in welchem er ſich zur Ver
mittelung in dem Streite zwiſchen den Krankenkaſſen und den Ber
liner Apothekern erbietet und vorſchlägt, die Einigungsverhandlungen

einzuleiten. Das Organ des Deutſchen Apothekervereins,
die „ApothekerZtg.“, bemerkt dazu

„Wenn es auch voreilig ſein würde, aus dieſen Verſuche nun gleich
auf r g Beendigung des Kampfes ſchließen zu wollen, noch bevor
ſich die Parteien zu dem Vermittelungsvorſchlage geäußert haben,
ſo iſt es doch beachtenswerth, daß der Einigungsverſuch von einer
Seite ausgeht, die der Centralkommiſſion nicht fern ſteht, und man
darf daraus wohl mit Recht ſchließen, daß die Centralkommiſſion in
Wirklichkeit zumFFrieden hinneigt. Die Apotheker, denen der Kampf muth
willigerweiſe aufgezwungen worden iſt, dürften ſich um ſo weniger gegen
einen Frieden unter annehmbaren Bedingungen ſträuben, als ſie ſich von
vornherein (ſchon vor Ausbruch des Kampfes) der Centralkommiſſion
gegenüber zu Verhandlungen und zur Gewährung von weiteren Ver-
günſtigungen ausdrücklich bereit erklärt haben. Der Ausbruch des
Kampfes hätte höchſtwahrſcheinlich überhaupt vermieden werden
können, wenn die Centralkommiſſion nicht ſ. Z. von vielen Kaſſen
ärzten ſo kräftig unterſtützt worden wäre, wie es bekanntlich ge
ſchehen iſt.“

Der r der königlichen Gewehrfabrikin Spandau iſt von der Arbeiterſchaft erſucht worden, wegen der
gegenwärtigen Lohn verhältniſſe bei den vorgeſetzten Behörden
vorſtellig zu werden. Die Akkordlohnſätze ſind in letzter Zeit erheblich

W worüber bei den Arbeitern große Unzufriedenheit
err

Während der letzten Tage war in den nächſtbetheiligten Kreiſen
das Gerücht verbreitet, daß der Kolonialrath zum 17. Juni einbe-
rufen werden ſolle. Dieſe Annahme beſtätigt ſich nach den „B. N.
N.“ aber nicht. Die Druckſachen für die Berathungen dieſer
Körperſchaft werden den Mitgliedern gewöhnlich 14 Tage vor der
Einberufung zugeſandt. Die Fertigſtellung des Berathungsmaterials
iſt jedoch nicht vor nächſter Woche möglich. Daher wird der Kolonial
rath erſt in der letzten Woche dieſes Monats zuſammentreten. Die
Dauer ſeiner Berathungen läßt ſich jetzt umſoweniger überſehen, als
oft Anträge von Mitgliedern geſtellt werden.

Der Mannſchaftsbedarf für die Ablöſung der Be
ſatzung in Kiautſchan zum Frühjahr 1902, zu welcher die Ein
ſtellung im kommenden Herbſt erfolgen ſoll, iſt durch die Zahl der
bisherigen Meldungen noch nicht gedeckt. Es ergehen daher ſeitens
der Marinebehörden von Neuem Aufforderungen zur Einreichung
von Bewerbungen tropendienſtfähiger DreijährigFreiwilliger. Vie
Ausreiſe erfolgt 1902 und die Heimreiſe 1904. Bevorzugt werden
Bauhandwerker und auch andere Handwerker, wie Schuhmacher,
Schneider 2c. Neben der Löhnung (wie in der Heimath) erhalten
die Mannſchaften 50 Pfg. Theuerungszulage täglich, Unteroffiziereals Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulankten 1 Mk. 50 ſo

und andere Unteroffiziere ſowie Sergeanten nach Maßgabe der
Dienſtzeit im Schutzgebiet 2 bis 3 Mark Ortszulage täglich

Die Behandlung der Deutſchen in Südafrika
durch die Engländer erhält durch folgende Meldung eine
charakteriſtiſche Jlluſtration:

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht eine Klage
des Kaufmanns Rettmann aus Hohenlimburg, der, 20 Jahre in
Johannesburg thätig bei Ausbruch des Krieges Transvaal
verließ. Später gewährten die Engländer nur der Familie
die Erlaubniß zur Rückkehr, während er im Aus
lande verbleiben mußte. Rettmann reiſte nach Berlin, wurde dort
perſönlich beim Auswärtigen Amt evorſtellig indeſſen vergebens. Die
gegenwärtig in Johannesburg regierenden engliſchen Kreiſe laſſen
Rettmann nicht zu ſeiner Familie zurück. Sie halten vielmehr nun
auch ſämmtliche an ihn gerichteten Briefe auf. Rettmann, deſſen
Geſchäfte völlig zerſtört ſind, iſt wiederum nach Durban abgereiſt,
da er die Nutzloſigkeit eingeſehen hat, in Deutſchland ſein Recht
zu finden.

Die letzte Pariſer Poſt aus Djibuti berichtet ausführlich
über eine deutſche Niederlaſſung auf der Jnuſel Kumag,
ſechs Meilen von Farſan, am Eingange des Rothen
Meeres, welche von der Türkei Deutſchland als Kohlen
nieder laſſung vermiethet worden ſei. Die Deutſchen
warben zahlreiche Maurer, Zimmerleute und Erdarbeiter an
und hätten bereits mehrere Gebäude und Landungsſtege er
richten laſſen.

China.
Die Berichterſtattung des „Wolffſchen Bureaus“ über den

Soldatenkrawall in Tientſin iſt wieder einmal eine recht
lückenhafte geweſen. Zwiſchen der Meldung von dem Vorgange
ſelbſt und den Komplimenten des „Standard“ an die deutſche
Adreſſe fehlt das Mittelſtück, eine Reuter Meldung, die
Folgendes beſagt:

„Jn Tientſin fand ein ernſter Krawall in der Takuſtraße
ſtatt. Einige Walliſer Füſiliere, welche Polizeidienfte verrichteten,
wurden, als ſie einige franzöſiſche Soldaten am Einbrechen in
ein Haus verhindern wollten, mit Bajonetten und Ziegeln an-
zegriffen. Die Engländer feuerten in der Nothwehr in die Luft,
dies brachte eine Anzahl Deutſcher zum Beiſtande der Franzoſen

r Stelle, zuſammen über 200 Mann. Schließlich eröffnetenKnf von den Walliſer Füſilieren das Feuer; ſie tödteten einen der

franzöſiſchen Soldaten und verwundeten drei derſelben ſowie
fünf deutſche vier Walliſer Füſiliere und ein Japaner
wurden leicht verwundet, der Krawall wurde durch Ankunft eines
deutſchen Offiziers mit ſtarker Wachabthei-

lung beendet.
Erſt hieraus erfährt man Näheres über den deutſchen

Offizier, dem der Lobeshymnus des „Standard“ gilt. Nähere
Meldung, namentlich auch darüber, daß ſich auf beiden
Seiten deutſche Soldaten befunden haben ſollen, bleibt abzu
warten. Jm Großen und Ganzen reicht die Schlägerei kaum
über den Rahmen von Vorgängen hinaus, wie ſie in den
früheren deutſchen Bundesfeſtungen mit gemiſchter Garniſon,
z. B. in Mainz, keineswegs ſehr ſelten waren. Jm Jahre
1850 griffen Oeſterreicher in Rendsburg unter Kommando
eines Feldwebels eine Patrouille des preußiſchen Leibregi-
ments an, der Patrouillenführer wurde von dem Feldwebel
erſtochen. Aeltere Offiziere des Leibregiments erzählten als
komiſche Reminiszenz, daß, als dieſer Feldwebel vor dem
Kriegsgericht befragt wurde, was er vor ſeiner Aushebung ge
weſen ſei, er die Antwort gab: „Räuber in den Karpathen!“
Der weſentlichfte Unterſchied zwiſchen ſolchen Vorgängen
neuerer und früherer Zeit dürfte darin beſtehen, daß jetzt der
Telegraph ſofort die ganze Welt in Alarm ſetzt, nicht nur mit
den Nachrichten ſelbſt, ſondern auch mit den Ergüſſen der
Zeitungen. Früher erfuhr man dergleichen erſt nach Wochen,
und die telegraphirten Tintenſtröme blieben überhaupt er-
Wart.

all noch ſalnende R Puragf vorEs liegen zu dem KrDie ntre Juni er Krawallü in der Takuſtraße

entſtand aus einem Wirtsshausſtreite in den die engliſche Polizei
eingriff. Der Kampf auf der Straße wurde mit Feuer und blanken
Waffen geführt. Zwei Franzoſen ſind todt, vier Fran-
zoſen, drei Deutſche und vier Engländer ſind ver-
wundet. Die Wunden der Deutſchen ſind ungefährlich. Dem
Vorfall kommt keinerlei politiſche Bedeutung zu.

Tientſin, 5. Juni. Dem Begräbniſſe der bei dem
Zuſammenſtoß getödteten franzöſiſchen Soldaten wohnten
Graf Walderſee und viele deutſche Abordnungen bei. Es
ſind ſtrenge Maßregeln getroffen worden, um weitere Reibungen
zwiſchen den Truppen verſchiedener Kontingente zu vermeidem

Peking, 5. Juni. General Gaſelee betrachtet den Vorfall
in Tientſin lediglich als einen infolge von Trunkenheit
entſtandenen Streit, wie er in jeder Garniſonſtadt vorkomme ein
ſolcher Streit werde die zwiſchen den engliſchen und den franzöſiſchen
Behörden beſtehenden herzlichen Beziehungen nicht ſtören.

Anläßlich des Zuſammenſtoßes iſt ſeitens der zuſtändigen
deutſchen Behörde ebenfalls eine ſtrenge Unterſuchnng eingeleitet
worden. Da Graf Walderſee dieſes Zwiſchenfalles wegen ſeine
Abreiſe nach Japan verſchoben hatte, ſo ſteht erwarten, daß
es der ſo oft bewährten Umſicht des Oberſtkommandirenden
elungen iſt, auch dieſe leidige Affäre wie frühere zur Zu-
riedenheit aller Betheiligten beizulegen. Der Kreuzer „Hertha“

mit dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Walderſee an Bord
iſt am Dienstag von Taku nach Kobe in See ge-
gangen. Das erſte Seebataillon iſt am 3. ds. Mts. von
Taku abgegangen.

n der verbotenen Stadt Pekings iſt, wie ſchon telegraphiſch
gemeldet, eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Die Feuers-
brunſt wüthete im weſtlichen Theile der von Amerikanern und
Japanern bewachten verbotenen Stadt und iſt vermuthlich
durch Blitzſſchlag während eines Dienstag Abend in Peking nieder
gegangenen ſchweren Gewitters entſtanden. Trotz ſtarken Regens
griff das Feuer umſich und zerſtörte viele Gebäude, darunter
die Wuying-Halle mit den Archiven und der kaiſerlichen
Bibliothek. Unverſehrt ſind die große Mittelhalle, die
Ahnentempel und die kaiſerlichen Privatgemächer geblieben.
Anſcheinend iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen.
Die ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen wurden durch die Noth-
wendigkeit begründet, plünderndes Geſindel fern zu halten.

x

Dem Staatsdepartement in Waſhington liegt ein von den
amerikaniſchen, britiſchen und ſchwediſchen Miſſions-Geſellſchaften
zuſammengeſtellter Bericht vor welcher von dem Präſi-
denten der chineſiſchen Landmiſſion, J. W. Stevenſon, über-
reicht worden iſt, und eine Liſte der Miſſionare
und Angehörigen von ſolchen enthält, die
im Verlaufe der r Boxerwirren in Chinaums Leben gekommen ſind. Danach ſind von britiſchen
Miſſionarfamilien 70 Erwachſene und 28 Kinder, von
ſchwediſchen 40 Erwachſene und 6 Kinder, von amerikaniſchen
24 Erwachſene und 8 Kinder getödtet worden insgeſammt
haben von dieſen Nationalitäten alſo 176 Perſonen das Leben
eingebüßt. Die deutſchen proteſtantiſchen Miſſionare ſind
in dieſer Ziffer nicht eingerechnet, ebenſowenig katholiſche
Miſſionare. Bei der von Seiten der amerikaniſchen Regierung
angeſetzten Pauſchal-SchadenErſatzſumme von 25 000 000 Dollars
ſind die Anſprüche der Miſſionare nicht im Einzelnen berechnet
worden, doch denkt man, daß die Summe genügen wird, um
ſämmtliche Anſprüche daraus zu begleichen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Kriegsberichte aus Südafrika lauten durchaus

un günſtig für die Engländer.
daß General French nicht die Vereinigung der Buren-
ſtreitkräfte Delareys und Beyers verhindern konnte, welche die
wichtigſten Punkte der Natalbahn beſetzten und die Proviant-
zufuhr für die engliſchen Truppen gefährden.

Der Anſchlag Kruitzingers auf Jamestown, über den
wir berichteten, iſt bekanntlich von Erfolg gekrönt geweſen.
Die kleine, ſüdlich von Aliwal North gelegene, von
regulärem britiſchen Militär nicht beſetzte Stadt, iſt
den Buren in die Hände gefallen. Eine ſraugſ2
Bedeutung hat diefer Schlag zwar nicht, aber praktiſch
hat er den Erfolg, daß ſich die Buren wieder reichlich mit allem
verſehen konnten, was ihnen fehlt, und zudem verſtärkt dieſe
Nachricht erheblich den moraliſchen Effekt, den die allgemeine
ſcharfe Offenſive der Buren in allen Theilen des
Kriegsſchauplatzes und ihre bedeutenden Erfolge bei
Kalkheuvel und Vlakfontein hervorgerufen haben.
Der Fall von Jamestown beleuchtet aber auch grell die
militäriſche Ohnmacht der Briten in ihrer
eigenen Kolonie und zwar dergeſtalt, daß Kitchener wohl oder
übel jetzt den Dingen in der Kolonie mehr Aufmerkſamkeit
ſchenken muß als bisher; ſo iſt die von uns bereits mitgetheilte
Thatſache zu deuten, daß er den General French, ſeine beſte
Kraft, nach der Kapkolonie beordert hat. Zweifellos bricht
damit für die Burentrupps dort eine ernſtere Zeit an, als ſie
allem Anſchein nach bisher zu beſtehen d haben. French
iſt damit wieder auf den Boden ſeiner erſten Thätigkeit beim
Ausbruch des Krieges verſetzt, aber ob er auf den weiten Ge
bieten der Kolonie, auf denen ſich die Buren jederzeit in alle
Winde zerftreuen werden, ſobald er feſt zufaſſen will, einen
durchgreifenden Erfolg erzielen wird, iſt mehr als zweifel-
haft; Vieh zuſammentreiben, Farmen niederbrennen und
Weiber und Kinder abſchleppen, Thaten, die ihm bei ſeinen
Operationen im Oſten Transvaals einen Schein von Erfolg,
aber auch nur einen Schein, einbrachten, ſind im eigenen briti-
ſchen Gebiet ausgeſchloſſen. Seine erſte e Probe
im Kaplande, nämlich die Vereinigung der Burenführer De-
larey und Beyer zu verhindern, iſt ihm, wie oben gemeldet,
mißlungen. Für Lord Kitchener aber, der zur Zeit in Trans-
vaal alle Hände voll zu thun hat, ſind zweifellos die gleich-
zeitige Nothwendigkeit, auch in der Kapkolonie mit mehr Nach-
druck zu operiren und der Abgang Frenchs nach Süden recht
unbequeme Dinge.

unſere Vermuthung, daß General Dixon bei Vlakfon-
tein noch nicht außer Gefahr ſei, wird jetzt beſtätigt die
Truppen Dixons ſind danach noch in gefährlicher Defenſive.
Ueber den erſten Kampf werden et einige Einzelheiten, aller
dings aus britiſcher Quelle, bekannt.

Dixons Kolonne marſchirte danach durchs Land, um Poſten zu
etabliren. Zwölfhundert Buren unter Kommandant Kemp kamen
unter Schutz von Großfeuer plötzlich an die Flanke. 50 Eng-
länder fielen auf ihre erſte Salve. Die HYeomen

ſich um die Geſchütze, wurden aber dezimirt. Als die
Irtilleriſien ſahen, daß ſie die Geſchütze nicht halten konnten, er-

ſchoſſen ſie die Pferde der Geſchütze, damit die Buren
ſie nicht fortſchaffen konnten; dies allein rettete die Kanonen. Die
Buren machten plötzlich einen Angriff darauf und eroberten ſie. Nun
ging das Derbyſhire- Regiment zum Bajonettangriff vor.

Die Yeomen verloren 80 Mann, die Derbyſhires hatten ebenfalls
Verluſteſchwere

Lord Kitchener berichtet,

Die Buren
fochten verzweifelt, wurden ader von den Geſchützen wegzefegt

Weiter liegen noch folgende Telegramme vor
„London, S. Juni. Die „Times“ meldet aus Oitzwa: Die

Reichsregierung hat das Anerbieten der kanadiſchen Regierung ein
weiteres Kavallerie Corps für den Dienſt in Süd Afrika zu ſtellen
mit Dank abgelehnt da ſie der Anſicht ſei, daß es bei dem gegen
wärtigen Stande des Krieges und bei der zur Zeit im Felde ſtehenden
Truppenzahl wohl kaum erforderlich ſei, an Kanada das Geſuch um
Stellung eines weiteren Kavallerie-Corps zn richten.

Johannesburg, 3. Juni. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Zahlreiche Bergwerksarbeiter weigerten ſich für einen
dem militäriſchen Solde gleichkommenden Tagelohn von 5 Shillings
nebſt Rationen zu arbeiten und traten in den Ausſtand.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus den Delegationen.
Die öſterreichiſche Delegation nahm in der geſtrigen Plenar

ſitzung den Heeresetat an und begann die Berathung des Etats
des iniſteriums des Auswärtigen. Die ungariſche
Delegation verhandelte über das Budget des gemeinſamen
Finanzminiſteriums.

Jtalien.
Vom Königshofe.

Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde im Quirinal die ſtandes-
amtliche ine W der Geburt der Prinzeſſin
Jolanda Margherita Milena Eliſabetta Romana Maria vorge-
nommen. Anweſend waren der König, die Königin Margherita,
die Herzogin von Genua die Fürſtin Milena von Montenegro und
Prinz Mirko; ferner der Senatspräſident Saracco als Standesbeamter,
der Miniſter des Jnnern Giolitti als Notar der Krone, beide mit
der Kette des AnnunziatenOrdens, ſämmtliche übrigen Miniſter, der
Kammervpräſident, die Vizepräſidenten des Senats und der Kammer,
die Hofwürdenträger und der Bürgermeiſter von Rom.

Alle eldungen von Auslandreiſen des Königs
werden amtlich für falſch erklärt. Das Königspaar unter
nimmt im September eine Reiſe durch die norditalieniſchen Städte.

Frankreich.
Die Marocco-Frage.

Der „Köln. Zig.“ zufolge beſtätigen Depeſchen aus Malta,
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daß dort Unruhe herrſcht wegen einer angeblichen
Mobiliſirung von 62 franzöſiſchen Kriegsfahr-
zeugen, die Ende Juni bei Tanger zuſammen-
treffen ſollen. Die dortigen engliſchen Seeoffiziere fordern
den ſofortigen Nach ſchub von Schlachtſchiffen,

Kreuzern und 20 Torpedojägern nebſt Zube-
hör nach dem Mittelmeer.

Belgien.
Vom Kongoſtaat.

Dem Brüſſeler „Petit bleu“ zufolge entſpricht die Meldung, der
Miniſterrath habe beſchloſſen, die Friſt zur Uebernahme des Kongo-
ſtaates auf zehn h feſtzuſetzen, nicht den Thatſachen. Das
Blatt fügt hinzu, die Regierung halte an dem Entwurfe feſt, durch
welchen die Friſt zur Uebernahme des Kongoſtaates auf zwei Jahre
feſtgeſetzt wird.

Spanien.
Zur Lage.

Die Eiſenbahnarbeiter in Vigo traten in den Ausſtand. Jn
Barcelona nimmt die Erregung zu. Jn Corunna herrſcht
augenblicklich Ruhe, doch wird hier der Ausbruch eines allgemeinen
Ausſtandes befürchtet. Die Kamm er überſandte der Regierung
eine Liſte von 164 beanſtandeten Wahlen.

Portugal.
Die Cortes

ſind geſtern durch königliches Dekret aufgelöſt worden. Die
Neuwahlen werden im Oktober vorgenommen der Zuſammen
tritt der neuen Cortes iſt auf den 2. Januar 1902 feſtgeſetzt.

Griechenland. J
Die kretiſche Frage.

Sämmtliche Generalkonſuln in Kanea empfingen Anweiſungen
ihrer Regierungen, weder eine Petition noch einen Beſchluß der
Kretenſiſchen Kammer betreffend die Angliederung von Kreta an
Griechenland entgegenzunehmen.

Wie die „Daily Mail“ erfährt, verſtändigte Prinz Georg
die Mächte, daß er die Verlängerung ſeines Mandats
als Gouverneur von Kreta unter der Suzeränität
des Sultans nicht wünſche und nicht anzunehmen beab-
ſichtige. Seine Amtszeit laufe am 26. Auguſt ab.

Türkei.
Die fremden Advokaten.

Mit Rückſicht auf den geſtrigen Beſchluß des Juſtizminiſteriums
daß ausländiſche Advokaten nicht mehr vor türkiſchen
Gerichten plädiren dürfen, wenn ſie nicht eine beſondere Erlaubniß
beſttzen, richteten die in Konſtantinopel anſäſſigen Advokaten an
die Botſchafter ein Memorandum, in welchem ſie,
auf die Ungeſetzlichkeit der erwähnten Maßnahmen vom Stand-
punkt des türkiſchen Rechts und der zwiſchen den Mächten und der
We beſtehenden Verträgen hinweiſend, ausführen, daß die

chte der Ausländer durch die genannte Maßnahme verletzt ſeien
und die Botſchafter bitten, bei der Pforte Schritte zu thun, damit
ihnen die freie Ausübung der Advokatur, entſprechend
den türkiſchen Geſetzen und den beſtehenden Verträgen, gewährt
werde. Der neuernannte rumäniſche Geſandte in Athen
Demeter Ghika iſt auf der Durchreiſe nach Athen in Kon-
ſtantinopel eingetroffen. Wie verlautet, überbringt derſelbe dem
König von Griechenland ein Hand ſchreiben des Königs von
Rumänien.

England
Zum Achtſtundentag. Lohnherabſetzung.
Die Bergarbeiter von Northumberland haben

mit überwältigender Mehrheit den Vorſchlag abgelehnt, nach dem
die Parlamentsmitglieder Burt und Fenwiek erſucht werden ſollen,
im Unterhauſe die Vornahme einer Unterſuchung über die Räthlich-
keit der Einführung des Achtſtunden-Arbeitstages für
Northumberland und Durham zu verlangen. Es wurde eine Ab-
ordnung gewählt, die aus Bergleuten beſteht und ſich nach London
begeben ſoll, um dort ihren Einfluß gegen die dritte Leſung der
Achtſtunden- Vorlage geltend zu machen.

Lord James Beresford hat als Schiedsrichter in den Lohn-
ſtreitigkeiten der ſchottiſchen Kohleninduſtrieentſchieden, daß die Löhne der Minenarbeiter um 6 d. für den Tag
herabzuſetzen ſeien. Die Grubenbeſitzer hatten eine Herabſetzung des
Lohnes um 1 sh. für den Tag vorgeſchlagen.

Aus Nah und Fern.
Der internationale Feuerwehrkongreß hielt geſtern Nachmittag

5 Uhr in der Ausſtellung für Feuerſchutz zu Berlin eine kurze ge
ſchäftliche Sitzung ab, an die ſich eine zwangloſe Begrüßung und
Zuſammenkunft der Mitglieder im Hauptreſtaurant der Ausſteliung
ſchloß. Es waren ſehr viele Theilnehmer mit ihren Damen aus
allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes erſchienen.

Zur Enthüllung des Bismarck- Denkmals. Nachdem mit Ge
nehmigung des Kaiſers die Feier der Enthüllung des Na-
tionaldenkmals für den Fürſten Bismarck auf
Sonntag, den 16. Juni er., Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt worden
iſt, macht das Centralkomitee bekannt, daß die für den 3. Juni cr.
ausgegebenen Karten Giltigkeit behalten, und daß am Tage der
Feier die Plätze ſpäteſtens bis 1154 Uhr zu beſetzen ſind. Das
Komitee bittet außerdem um baldige Rücdſendung der Karien, die
nicht benutzt werden können.
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Hremiſchen Zuchthauſes ein großes
Fenersbrunſt. Jn Oslebshauſen wüthete in der Nähe des

Feuer und zerſtörte das
Adelenſtift, ein Heim für Rekonvaleszenten, und einige benach
barte Gebände.

Zuſammenſtoß von Straßenbahnzügen. Wie den Berliner
Blättern zufolge nachträglich bekannt gemacht wird, fand Sonntag
Abend in Tegel bei Berlin ein Zuſammenſtoß zweier Straßen
bahnzüge ſtatt, wobei zehn Perſonen mehr oder weni-
ger ſchwer verletzt, ſechs Straßenbahnwaggons
gert rüm m ert oder beſchädigt wurden.

Die Schreckensthat eines Jrrſinnigen wird aus Breslau ge
meldet: Als Dienstag Abend 11 Uhr eine kleine Geſellſchaft in dem
Paſchkeſchen Reſtaurant in der Taſchenſtraße ſaß, ſtürzte plötzlich
ein Mann mit dem Rufe: „Sie haben meine Exiſtenz vernichtet!“
auf den Wirth zu und verwundete ihn durch einen Schuß
durch die Backe; durch zwei weitere Schüſſe wurden zwei
Gäſte verwundet, der eine am Unterſchenkel, der andere
am Unterleib. Der Thäter entfloh, wurde aber ergriffen und
verhaftet; es iſt der wohnungsloſe Journaliſt Hans Milde,
der vor Kurzem aus einer Jrrenanſtalt entlaſſen worden iſt.

Der Ausſtand in der Guanofabrik von Ohlendorf in Burght
bei Antwerpen iſt beendet. Die beiden entlaſſenen Werkführer
ſind wieder eingeſtellt. Direktor Keller wird nach Wiederher-
ſtellung ſeiner Geſundheit die Leitung der Fabrik wieder über
nehmen.5 Die ſchwarzen Pocken in Jnnsbruck. Gegenüber den in ver-

nie Zeitungen erſchienenen Mittheilungen, daß in Jnnsbruck
je Blattern herrſchen, ſtellt der Magiſtrat amtlich feſt, daß erſtens

in keinem dortigen Hotel ein Blatternfall vorgekommen iſſt,
zweitens im Spital bei einem zugereiſten Jtaliener dieſe Krankheit
konſtatirt wurde und ein weiterer ganz leichter Fall bei einer
ebenfalls zugereiſten Perſon, die in Privatbehandlung ſtand, und
daß ſchließlich drittens ſeit dem 25. Mai kein einziger Blattern
fall mehr in Jnnsbruck exiſtirt.

Keſſelexploſion. Auf der Jaroslawer Eiſenbahn in Rybinsk
explodirte geſtern der Keſſel einer Lokomotive. Drei
Paſſanten wurden getödtet; der Maſchiniſt wurde ſchwer verletzt.

Einwohnerzahl von Paris. Nach dem Ergebniß der Volks
ählung vom 24. März d. Js. beträgt die Einwohnerzahl vonParis 2714068 gegen 2 251 169 im März 1896. Vier Bezirke

en infolge der Zunahme der Bevölkerung je ein Abgeordneten
nandat.

Aufſehen erregt in Hamburg der Selbſtmord des mit den
dortigen Bahnhofsbauten beauftragten Bauunternehmers A. Knape.
Die Verbindlichkeiten Knapes werden auf dreiviertel Millionen
Mark geſchätzt.

Der königliche Speicher zu Antwerpen ſteht in Flammen.
Das Feuer hat bereits eine große Ausdehnung angenommen. Der in
Flammen ſtehende Theil des Speichers enthält Konſerven,
Tabak und Hanfballen. Auf dem Boulevard de Commerce
herrſcht eine unerträgliche Hitze die Fenſter zerſpringen. Eine ge
waltige Menſchenmenge drängt ſich zur Brandſtätte. Die Polizei hat
zur Aufrechterhaltung der Ordnung die Hilfe der Garniſon in Anſpruch
genommen. Das Feuer brach im erſten Stockwerk des Flügels W
aus, wo Wollballen lagerten und verbreitete ſich gleichzeitig ins
zweite Stockwerk, wo Jute, und nach dem Keller, wo Schweineſchmalz
lagerte. Das Zoll amt des Speichers ſteht ebenfalls in Flammen,
doch ſind die Papiere und die Kaſſenſchränke gerettet. Die Bewohner
der benachbarten Häuſer bringen ihre Mobilien in Sicherheit. Der
größte Theil der Waaren gehört der Firma Peterſen u. Nelſen in
Antwerpen. Das Feuer hat noch nicht eingeſchränkt werden können.
Auf dem Hofe lagern Fäſſer mit Spirituoſen und Schwefel. Bei
Schluß der Redaktion lief aus Antwerpen noch folgende Meldung
ein: Das Feuer in der Zollniederlage wurde Abends 8 Uhr auf
ſeinen Herd beſchränkt; von vier Flügeln des Gebäudes ſind drei
zerſtört, ein Theil der verbrannten Waaren war nicht verſichert. Bei

den Löſchungsarbeiten wurden acht n undPioniere leicht verwundet. Die Höhe des angerichteten
Schadens iſt bisher nicht abzuſchätzen.

Telegramme
Berlin, 6. Juni. Jn einem hieſigen Poſtamte faßte ein

Mann beim Einkaufen einer Briefmarke durch das geöffnete
Fenſter und entwendete einen Hunde rtmarkſchein aus der Kaſſe.
Der Dieb wurde von Poſtbeamten auf der Straße eingeholt
und feſtgenommen. Der Verlagsbuchhändler Wilhelm
Hertz, in deſſen Verlage unter Anderem die Werke von

den beiden Grimms und Paul Heyſe erſchienen, iſt
geſtorben.

Verlin, 6. Juni. Zu Gunſten der Kinder-Heilſtätten
an den deutſchen Seeküſten fand im Garten des Auswärtigen
Amtes ein vom FrauenHilfsverein veranſtaltetes Gartenfeſt
ſtatt, an welchem die Kaiſer in, Vertreter der Marine, der
Armee, der Beamtenſchaft, der Finanz und Geſchäftswelt
theilnahmen.

Berlin, 6. Juni. Wie in der Vorwoche, beſchäftigte ſich
auch geſtern eine Deputation des Kultus- Miniſteriums
unter Vorſitz des Direktors Althoff und unter Heranziehung
berühmter deutſcher Aerzte in einer mehrſtündigen Berathung
mit dem Bremer Attentäter Weiland.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Helbra, 5. Juni. (Feuer.) Heute entſtand auf nicht aufklärte Weiſe in der zum Heſſe'ſchen Gaſthof gehörigen an

euer. Dieſelbe brannte total nieder. Die Umgebung wurde
durch die eifrige in grei der erſchienenen Feuerwehren geſchützt.

o Markröhlitz, 5. Juni. (Schlägerei.) Arbeiter deshiefigen Rittergutes geriethen geſtern Nachmittag in Streit derſelbe
wurde derart heftig, daß der eine Arbeiter durch einen anderen mit
einer Rübenhacke am Kopfe bis aufs Gehirn verwundet wurde er

liegt m J Bee SZeitz, 5. Juni. eſeitigte Störung.) Die Betriebsftörung Strecke ZeitzCamburg bekanntlich durch Unter
paſchung der Böſchung infolge des ſtarken Unwetters hervorgerufen)iſt beſeitigt. Der fahrolanma ge Betrieb von Zeitz bis Cambur

wird am d. Mts. mit Zug 352 wieder 8
Gommern, 5. Juni. (Jum Streik der Stein

druchsarbeiter.) Von den ausſtändigen Steinbruchsarbeitern
ſind nunmehr etwa 150 unverheirathete und 90 verheirathete, ferner
über 20 Streikbrecher aus hieſiger Gegend fortgezogen. In einerneuen, am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung hat man beſchloſſen,

daß auch die hier noch weilenden mehr als 500 Steindbruchsarbeiter
von hier fortziehen ſollen. Ob das geſchieht, bleibt abzuwarten.

(Magd. Ztg.)
G Salbke, 5. Juni. (Auffindung Ertrunkener.)

eſtern Nachmiitag wurde am Katzenwerder bei Fermersleben die
eiche des am 2. d. M. daſelbſt ertrunkenen jungen Mannes

git der Elbe gehoben und als die des 24 jährigen Drehers Adolf
s aus Magdeburg Buckau erkannt. Heute früh /8 Uhrren n eiwr ne r bei Fermersleben die Leiche
Walter Norel ei Saldke ertrunkenen Formerlehrlings

Halberſtadt, 4. Juni. (Abgelehnt.) Jn der heutigent dtverordnetenſisung wurde die Kcſelulid des Bürgervereins

ezüglich Einführung des Zwölftelungsprinzips mit 15
gegen 14 Stimmen abgelehnt. Es tritt ſonach das neue Geſetz,
wie es vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſen iſt, hier in Kraft.
Bel Stendal, 5. Juni. (Landtagserſatzwahl.) Laut
n ganntmachun des Landraths v. Jagow iſt der Termin zur Vor
am der Erſatzwahlen der Wahlmänner für den 2. Magde-

urgiſchen Wahlkreis (umfaſſend die Kreiſe Stendal Oſterburg) zur
ahl eines

25. Junt, Vormittage 9 be eſlgeſett
Landtagsabgeordneten auf Dienstag, den

A. Coswig (Ath.), 5. Juni. (Meuterei und Mord-
verſuch) gab es am Montag in der hieſigen LandesStrafanſtalt.
Zwei Strafgefangene, trotz ihrer Jugend recht gefährliche Burſchen,
lockten einen wachthabenden Soldaten unter einem Vorwand in
ihre Arbeitszelle und ſchlugen ihn hier, als er ſich bückte, um einen
angeblichen Defekt an einem Apparat zu prüfen, nieder. Es handelte
ſich um einen wohlüberlegten Fluchtplan der aber von den Ver
brechern nicht zur Ausführung gebracht werden konnte. Der Soldat
hat ſehr ſchwere Kopfverletzungen erlitten an ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Buben waren cyniſch genug, ſich nachher noch

mit ihrer That zu brüſten.
Braunſchweig, 5. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Der

von Magdeburg kommende und kurz nach 7 Uhr hier fällige Güter-
ug 4360 iſt auf Station Eisleben entgleiſt, nachdem Maſchine undSe Awagen eine Kreuzungsweiche paſſirt hatten. Es ſprangen 14

Wagen aus dem Geleiſe, von denen einige umſtürzten. Die da
Magdeburg Braunſchweig und umgekehrt hatten infolge des Unfalls
De rktnvß Der Materialſchaden iſt erheblich. Verletzt ſoll Niemand
ein.

S re 4. Juni. (Ernennung.) Der Geheime Regie
rungs und Konſiſtorialrath v. Meding iſt zum Regierungs und
Konſiſtorialpräſidenten ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Polizei-Sergeanten Klaus zu Erfurt

das Allgemeine Ehrenzeichen.
Der Salinen Direktor, Bergrath Fürer zu Dürren

berg iſt in gleicher Eigenſchaft an die Saline zu Schönebeck ver
ſetzt und der Salinen Inſpektor Engelcke zu Schönebeck
zum SalinenDirektor in Dürrenberg ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An der techniſchen Hochſchule in Charlotten-

burg fanden wie die Abendblätter melden die erſten Pro
motionen zum Doktor-Jngenieur ſtatt.

Sport und Jagd.
Renuuen zu Epſom. Mittwoch, 5. Juni. Wer ch e s

Derby. 120000 Mk. Für Dreijährige. 2400 m. Mr. Whitneys
dbr. H. „Volodyowski“ 1. Herzog von Portlands „William
the Third“ 2. Mr. Bairsz „Veroneſe“ 3. Wetten 5:2, 100:7,
40: I. Platz: 5:6, 7:2, 10: 1. 25 liefen. Ein anderes Tele

ramm lautet: Das geſtrige Derbyrennen in Epſom war bei derheerſchenden prächtigen Witterung von einer ungeheuren Volksmaſſe

beſucht. Jnfolge der Hoftrauer waren der König, die Königin und die
Mitglieder der königlichen Familie nicht erſchienen. 25 Pferde
liefen, von denen der Favorit, Herrn Whitneys „Volo-
dyowski“, nach aufregendem Endkampf um einen Hals
den Sieg davontrug und den erſten Preis von 100 000 Mk. ſowie
das blaue Band gewann.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 7. Jnni Halb heiter, meiſt trocken, warm.
Sonnabend, 8. Juni Vorwiegend heiter und trocken

bei Wolkenzug mit wenig veränderter Temperatur.

Wafferftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall uSaale.
alle 5. Juni 2,10 6. Juni 2,101rotha 2,58 e. 2,50 0,08Alsleben 4. Juni 2,12 5. Juni 2,20 0,08

*Calbe, Obp. d 1,66 1,661do. Untp. 1,18 1,14 0,04]
Unſtrut.

Straußfurt 4. Juni 2,50 5. Juni 1,95 0,55]
Moldau.

Budweis 3. Juni Juni 858 0,14Prag 0,11 0,16 0,05)Havel.
*Brandenburg 4. Juni 5. Juni
Oberpegel 2,11 2,10 0,01Unterpegel 4 1,56 1,67 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,58 n 1,55 0,03Unterpegel 1,23 1,223*Havelberg 2,06 2,04 0,02Elbe
Pardubitz 3. Juni 0,14 4. Juni 0,19 0,05)
Brandeis

Melnik 0,29 0,28 0,01Leitmeritß 0,17 0,02 I 0,19ußig 912 v 0,35 0,23Dresden 4. Juni 1,12 5. Juni 0,83 l 0,29Torgau 0,90 1,07 0,17Wittenberg 1,62 1,70 0,08Roßlau 0,95 1,07 I 0,12»Barby 1,38 1,46) (0,08Magdeburg 1,21 1,26 0,05*Tangermünde 1,90 1,95) 0,05*Wittenderge 1,55 1,54 0,01Lenzen 1,60 1,58 0,02Dömitz 0,91 0,89 0,02*Lauendurg 1,03 1,02 0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 6. Juni, mitgetheilt vom „FloraBad“: 170 K. geh Slora
Börſen- und Handelstheil.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 5. Juni. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Sept. 174,50--173,50 Okt. 174,00 173,50 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere ausländiſche 147,00
bis 160,00 leichte ruſſiſche 125,00--132,00 amerikaniſche
130,00--132,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburgiſcher und pomm.
fein 155,00 162,00 märk., mecklenburg., pomm. und preuß.
mittel 150,00--154,00 voſ. und ſchleſ. mittel 14800--152,00
ruſſiſcher 141,00 148,00 amerikan. 141,00--145,00 Mais
amerikun. mixed 121,50--122,00 A. Erbſen, inländ. und ruſſiſche
Futterwaare 150,00 162,00 Weizenmehl 00 22,90-23,75
Roggenmehl 0 und 1 loko 18,70--20,00 Weißzenkleie, grobe 9,90
bis 10,20 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 9,90--10,20 M.
Mittagsbörſe: Weizen, Juli 173,00 173,75 Ac, September und
Oktober 174,00 173,50 174,25 Roggen Juli 143,90 bis
143,50 Sept. 143,75--144,50 144,25 Oktober 143,75 144,00
bis 144,25 Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein 151,00 bis
161,00 märk., mecklenb., pomm. und preuß. mittel 149,00 bis
153,00 poſen. und ſchleſ. mittel 147,00 151,00 AC, ruſſ. 141,00
bis 148,00 amerikan. 141,00--145,00 September 129,50
Oktober 129,25 129,50 Mais 121,00 121,650 c. frei Wagen.
Weizenmehl 00 22,00--28,75 c Roggenmehl 0 und 1 18,70 bis
20,00 Rüböl, Juni 57,00 Oktober 53,20--52,90 -53,00
Spiritus 43,70 Preiſe um 2x Uhr (nichtamslich): Weizen,Juß 173,75 September und Oktober 174,25 Roggen, Juſt

143,75 September u. Oktober 144,50 Hafer, Juli 137,00
September und Oktober 129,50 Mais, Juli 110,75 Sept.
und Oktober 109,50 Mehl, Juli 19,05 September u. Oktober
19,10 Rüböl, Oktober 53,00

Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
5. Juni 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 166 175 136 148 132 153 148--158
Mittelmark, Prignitz 160 175 135--145 138--147 140 165
RNeumark 172--180 142 148 140--160 144 163
Lauſitz 168 180 150 155 140 160 150 170Magdeburg 169 180 147--155 144 182 150 163
Altmark 168--176 142 146 146 160 150--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--181 141--155 143--168 159 166

do. weſtl. d. Mulde 165 175 148 154 S 150--162
Erfurt 170 180 150 160 150--180 150-160
Stettin (Bezirk) 173- 1731 141--142 S 138 140
Anklam (Platz) 170 139 138 140Danzig 174 175 135 136 138 142 134 136
Thorn 172--178 145--148 2 152--154
Königsberg i. Pr. 160 165 130 131 e 130 132
Allenſtein 161 176 133- 1373 124--130 132 140
Breslau 165--182 150 156 136--154 144--149
Glatz 167--177 147--158 140--150 131--141
Freiburg (Schl.) 176 183 150 157 147--154 142 149
Hirſchberg 169 188 153 162 139--158 153 156
Poſen 174 184 142 147 143 153 154-165
Bromberg 178 179 145 137 SKrotoſchin 176 182 147 149 144 148 146 148
Bomſt 175 150 170 166Kiel 180 150 150 150 158Reumünſter 160 170 135 145 S 140 160Marne 179 180 140 141 131-132 136 137
Hannover Süd 168 173 144--148 140--180 152 163

do. Elbe, Weſer 168--179 138--150 134 142 176
Münſterland 167 175 145 152 160 145--150
Weſtf. Jnduſtriebezirk 172 175 145 152 128- 1531 147 155
Sauerland 169--177 150 158 1521 1474- 150
Paderbornerland 166--171 151 154 165 148--154
Kaſſel 171--174 153 156 u 152 155

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 175 146 153Stettin 173x 142 S 140Königsberg i. Pr. 165 130 S 132Breslau 183 156 154 149Poſen 184 147 153 153Hannover 173 148 2 163Neuß 172 139 a 138Mannheim 178 146 147Hamburg 1792 146 2 1474e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 5. Juni, am 4. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. A1I78,50. 180, 00

Chicago Juni 755 Cts. „175,00 176,50Liverpool a Juli 5 ſh. ox d. 178,90 176,79Odeſſa loko 90 Kop. „170,75 169,50
Riga n loko 93 Kop. „171,50 171,50In Paris. Juni 20,25 fes- „164,50 164,60

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Newyvork nach Berlin Rogga. loko 594 Cts. „146,75 148,90

Odeſſa loko 72 Kop. „147,90 145,50Riga z loko 72 Kop. „143,75 143,75Amſterdam nach Ksln Oltbr. bl. fl.
Newyvork nach Berlin Mais Juli 498/, Cts. „111,75 112,25

rin m 5. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. Juni. (Rotirungen des Magdepurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169 178
Rauhweizen 170--173 Roggen 148--153 ab Station.
Hafer 159-156 ab Station. Erbſen M. abStation. Mais, gem. amerik. loko und auf Lieferung 117-119
ab Magdeburg.

Wagren- und Produkte nberichte,
Getreide.

Hamburg,5. Juni. Weizen abgeſchwächt, holſtein. loco 175 178.
Laplata 133 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg

105 109, do. loco 107--110, mecklenburgiſcher 142--150. Mais
feſt, 116, Laplata per Juni Juli 86. Hafer feſt. Gertte feſt.

Wien, 5. Juni. Weizen per Mai-Juni 8,08 Gd., 8,12 Br.,
per Herbſt 8,45 God., 8,46 Br. Roggen per MaiJuni 7,30 Gd.,
7,85 Br., ver Herbſt 7,22 Gd., 7,23 Br. Mais per MaiJuni 5,61 Gd.,
5,62 Br. Hafer per MaiJuni 7,80 Gd., 7,90 Br., per Herbſt
6,40 Gd., 6,41 Br.

Peſt, 5. Juni. Weizen loco beſſer, do. per Juni Gd.
Br., per Oktober 8,18 Gd., 8,19 Br. Roggen per Juni

Gd., Br., Oktober 6,83 Gd., 6,85 Br. Hafer ver Oktober 5,99
Gd., 6,00 Br. Mais per Juni Gd., Br., do. per Juli
5,41 Gd., 5,42 Br., per Mai Gd., Br.

Paris, 5. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver Juni
20,20, per Juli 20,65, per Juli- Auguſt 20,75, ver Sept. Dezember
20,85. Roggen ruhig, ver Juli 16,00, per Sept.-Dez. 14,50.

Paris, 5. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,20, ver Juli 20,55, per Juli- Auguſt 20,65, ver Sept.- Dezember
20,90. Roggen ruhig, ver Juni 16,00, per Sept. -Dezeinder 14,50.

Anutwerpen, 4. Juni. Weizen feſter. Roggen behauptet.
Hafer ruhig. Gerſte weichend.

London, 5. Juni. An der Küſte 10 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 5. Juni. Weizen und Roggen geſchäftslos.
New-York, 5. Juni. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 832/,, per Juli 80/,, per September 76 per Oktober
ver Dezember Mais per Juli 48 per Auguſt per
September 488/ Mehl 2,85, Getreidefracht 1.

Chicago, 5. Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 74, ver
Juli 75. Mais per Juli 44

ucker.
Hamburg, 5. Juni. (Schlußbericht.) Räden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Juni 9,40, ver Juli 9,45, per Auguſt 9,50, per Sept.
9,42, per Oktober 8,85, ver Dezember 8,85. Matt.

vVoundon, 5. Juni. 954 Proz. Javazucker loco II nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 4. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 29,75, September 30,50, Dezember 31,25, März 31.75.
Tendenz: Schleppend.

Hamburg, 5. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., September 30,25 G., Dezember
30,75 G., März 31,50 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 5. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß ſtetig, unverändert. Rio 5000 Sack, Santos 10000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havpre, 5. Juni. (Schlußbvericht.) Kaffee good average
Santos Juni 36,25, September 37,00, Dezember 37,50. Tendenz
Behauptet.

Amfterdam, 5. Juni. Japva- Kaffee good ordinary 31.
Petroleum.

Hamtburg, 5. Juni. Petroleum geſchäftslos. Standard whit
loco 6,70 Br.



Antwerpen, 5. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyne
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 164 Br., do. per Auguſt
16* Br., do. per Sept.-Dez. 17 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 5. Juni. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 6,90 do. in Philavelphia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Eredit Balances at Oil City 1,05

Spirituns.
Nordhanſen, 5. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105-106 Lir.) 5800— 60,00 Mt. Branntwein 49 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Juni. Spiritus ſtill, Juni 14,00 G.,
JuniJuli 1400 G. Juli-Auguſt 14,25 G., GuguſtSept. 14,50 G.

BParis, 5. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
27,75, Juli 28,00, JuliAuguſt 2800, September Dezember 28,75.

Paris, 5. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juni 27,75,Juli 28,00, Juli- Auguſt 28,00, September Dezember 28,75.

Hülfenfrüchte.
Magdebnrg, 5. Juni. Ecöſen, gelbe zum Kocden 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 16,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 5. Juni. Rüböl loco 61,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 5. Juni. Rüböl ruhig, loco 58,50.
Hamburg, 5. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 418/ Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 42 Mk., do. do,
Chamderlain, Roe u. Co. 421 Mk., do. do. Choice Grocery 421 Mk.,
div. Marken 412 42 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 5. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Juni 60,50,
Juli 60,75, Juli- Auguſt 61,25, Sept.-Dez. 62,25.

New-York, 5. Juni. (Telegramm.) Weſtern
ſteam 8,50, do. Rohe und Brothers 8,65.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Juni. Kartoffelſtärk und „Mehl 17,40 Mr.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 4. Juni. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

16 174 Mk., Lieferung Juli-Auguſt 17-—-17 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 17--17 Mk., Lieferung Juli-Auguſt 17 bis
17 Mk., Superior Stärke 174--18 Mk., Superior Mehl 17x
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Schmalz

Tendenz Stetig.

Magdeburg, 5. Juni. Eßkartoffeln 6,00-650 Mk. für

Fleiſch. Butter. Sier.
Magdeb 5. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis1,04 i. don ver e d Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

r r 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., 3

5 42 Pfg. Scheüifiſche, 20 25 Vſg. mittel 16—18 Pfa,Pfg. ſiſche, große i h
aufiſch 8- 10 Pfg.

Elblachs 190 Pfg. Lachs rothſt 165 Pfa. Ken ris v

ro T g,Lachsforelen 119-170 Bfa. Zander 60 80 Blg., Flußbechte 60 bis

Stroh. Hen.
Magdeburg, 5. Juni. Richtſtroh 5,50--6,40 M., Krummfroh 3,40--4,40 Mt, Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 5. Juni. Bancazinn 771.
London, 5. Juni. Silber 277/10 Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl., per 3 Monate 697/, Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12
Jſirl. Zinn I28i/, Lſtrl. gink 179, Lſirl.Slasgow, 5. Junt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,37.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Juni. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 4087, Pfg.

Liverpool, 5. Juni. (Schluß-Bericht) Baumwolle.Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

s Ruhigwen e. ze
erk. rei e erk.Settember Aue Verk. Preis Jan.Febr. Zeo Werth. rei

Oktober Verk.Preis,
Breslau, 5. Juni, Abends. r

ſtellten 2725 Eentnern wurden bis zur Stunde 2065 verkauſt,
Schweißwollen Merino erzielten 42—60 Mk. Kreuzungen 32--45 Mk.
Rückenwäſchen, Kamm und Stoffwollen 135--178 gegen 154— 196
im Vorjahr, Kreuzungen 101--135 gegen 123--154 im Vorjahr.

Auntwerpen, 5. Juni. Wolle. La-PlataZug Tyve B.
Juni 4,12 Käufer, Dezember 4,25 bz. Behauptet.

Havre, 4. Juni, Abends. Wolle. Juni 124,00, Dezember
128,00. Tendenz Stetig

Rio de Janeiro, 4. Juni. Wechſel auf London 113.

Wollmarkt. Von aus e

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqo
funden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Diseontirung von Weehseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sieherer Anlageworthe
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et r als Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz Am- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösnng von Coupons, Verzins uns
von Raareiniagen, Conto-Sorgent-, Wechsel-, HypotheKenvexkohr-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit l Beſſage.

S e

S

la

S S

a

a


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 260.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






